
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Pfarrbote 
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Osterlamm – Was bedeutet dieses Symbol? 

Wer in der Bibel nach dem Osterhasen sucht, wird nicht fündig. Anders ist 
es mit dem Osterlamm. Dieses Tier hat einen Bezug zum Osterfest. Seit 
der frühen Zeit des Christentums ist das Lamm ein Symbol für Jesus 
Christus. Er wird als „Lamm Gottes“ bezeichnet, das getötet wurde, um 
Leben zu schenken. 

Die Siegesfahne steht für die Auferstehung Jesu von den Toten, für den 
Sieg des Lebens über den Tod. Das feiern wir an Ostern, dem wichtigsten 
Fest der Christenheit. 

Das Lamm gilt als duldsam; es unterscheidet sich von anderen 
Schlachttieren, weil es selbst auf der Schlachtbank ruhig bleibt und sich 
nicht wehrt. Bereits die ersten Christen haben dieses Verhalten des 
Lammes auf Jesus Christus übertragen: Er war unschuldig und ging 
trotzdem freiwillig in den Tod am Kreuz. Er fügte sich seinem Schicksal in 
der festen Überzeugung: Der Vater wird ihn im Tod nicht fallen lassen, 
sondern ihn aus dem Grab zum neuen Leben auferwecken. So wird Jesus 
Christus auch als das „Lamm Gottes“ bezeichnet, der in den Tod 
gegangen ist, um die Menschheit vom Tod zu erlösen. 

Die Symbolik des Lammes haben die frühen Christen von den Juden 
übernommen. Auch im Judentum steht das Lamm als Paradebeispiel 
eines Opfertiers. Das alttestamentliche Buch Exodus überliefert: In der 
Nacht vor dem Auszug aus Ägypten haben die Israeliten das Blut von 
Lämmern zum Schutz an Türpfosten gestrichen. In Häusern, deren 
Türpfosten mit Blut bestrichen waren, blieben die Bewohner am Leben. 
Seit Urzeiten feiern daher die Juden jedes Jahr das Pessach-Fest und 
gedenken der Befreiung ihres Volkes. Das Essen von Lammfleisch im 
Kreis der Familie gehört bis heute fest zu den jüdischen Ritualen.  

Auch im christlichen Altertum legte man zu Ostern Lammfleisch um den 
Altar. Es wurde gesegnet und am Ostersonntag, dem Festtag der 
Auferstehung Jesu Christi, als erste Speise nach der Fastenzeit verzehrt. 
Heutzutage hat sich die Lammsymbolik zu Ostern im Backen bzw. 
Verspeisen von süßen Lämmern gehalten. 

Mit dieser altchristlichen Symbolik des Osterlammes, die in jeder Hl. 
Messe beim Zeigen des eucharistischen Brotes benannt wird, wünsche 
ich Ihnen allen ein frohes und gesegnetes Osterfest. Durch die heilige 
Taufe und die heilige Eucharistie sind auch wir hineingenommen in das 
Geheimnis von Auferstehung und Leben.  

Ihr Pfr. Martin Straub 



Die Eierbox 

Die Eierbox ist eine schöne und 
einfache Möglichkeit, um an 
Ostern Menschen zu 
beschenken oder einzuladen, 
Ostern neu zu erleben.  

Die Box wird selbst mit vier 
Eiern befüllt und enthält vier 
inspirierende Gedanken zum 
christlichen Osterfest. Eier und 
Box kannst selbst dekorieren 
oder du einfach mit den 
beiliegenden Stickern. 

Die Eierbox (1,50 €) in den Wochen vor Ostern nach den Gottesdiensten 
erhältlich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



330 Jahre St. Martin, 
Illerberg 

„Unsere Kirche – schön und 
segensreich wie unser Gott!“ 

Am 16. März 2024 darf unsere 
Pfarrgemeinde St. Martin, Illerberg 
das 330jährige Weihejubiläum 
ihrer St. Martinskirche feiern.  

330 Jahre, in denen engagierte 
Menschen durch ihr tatkräftiges 
Anpacken, ihre Spenden und 
durch ihr Gebet unsere Kirche 
erbaut, erhalten und bis heute zu 
einem einladenden Ort gemacht 
haben. 

330 Jahre, in denen unsere Kirche 
und letztlich unser Gott Jung und 
Alt, Glaubende und Zweifelnde, 
Traurige und Frohe, Gesunde und 

Kranke, Hoffnungsvolle und Verzweifelte einlädt zum Gottesdienstfeiern, 
zum Danken und Bitten, zum Beten und Anbeten, zum Loben und 
Preisen, zum Suchen und Finden oder einfach nur zum Innehalten und 
„Da-sein“. 

330 Jahre, in denen Gott mit seiner Begleitung und mit seinem Segen 
dabei war und ist – bis heute. Für all das dürfen wir dankbar sein – 
zuallererst unserem Gott, für seine Begleitung und seinen Segen dafür, 
dass er uns sieht, wirklich da ist und mit uns unterwegs ist! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Dankbar aber auch all den Menschen, die mit viel Mut, Engagement und 
Gottvertrauen unsere Kirche all die Jahre erhalten und mit Leben gefüllt 
haben. Ich denke an unsere Mütter und Großmütter, Väter und Großväter, 
ich denke an die Priester, die in all den Jahren mit uns unterwegs waren, 
die mit uns die Hl. Messe gefeiert und die Sakramente gespendet haben, 
ich denke an all die haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter und 
Verantwortlichen in unserer Pfarrgemeinde, ich denke an unsere Gruppen 
und an die Vereine, die sich immer wieder auf ganz unterschiedliche Art 
und Weise in unsere Pfarrgemeinde einbringen. Ich denke an unsere 
Stadtverwaltung und unsere Stadträte, die immer ein offenes Ohr für 
unsere Anliegen haben und uns unterstützen. Nicht zuletzt denke ich an 
alle, die sich auf den Weg in unsere Kirche machen, zum Gottesdienst 
feiern und zum stillen Gebet. Vergelt’s Gott und Gott sei Dank! 

Bleibt noch der Blick in die Zukunft und der sieht auf den „ersten Blick“ 
nicht gerade rosig aus. Die Frage wird sein, ob wir auch in Zukunft unsere 
„Kirche aus Stein“ mit Leben füllen werden, ob wir unserer Sehnsucht 
nach der Begegnung mit Gott Raum geben werden, ob wir noch mehr zu 
einem Ort werden, wo die Frohe Botschaft Jesu, die Liebe und 
Menschenfreundlichkeit unseres Gottes ganz konkret spürbar, erfahrbar 
und erlebbar wird – einladend, ermutigend, begeisternd, … 

Das allerdings wird (auch) an uns liegen, an unserer 
Pfarreiengemeinschaft, an unserer Pfarrgemeinde, an Dir und mir! Im 
Vertrauen darauf, dass GOTT der „ICH-BIN-DA“ ist, dass ER an unserer 
Seite steht und geht mit all seinem Segen, dürfen wir frohen Mutes und 
mit viel Hoffnung in die Zukunft gehen! Ich will es wagen, als 
Kirchenpfleger und Mitglied dieser Kirche und Gemeinde, zusammen mit 
Euch und mit Gottes Heiligem Geist!                                     

Martin Lieble, Kirchenpfleger 

 

  


